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LUXEMBURG - Ein Ausflug in
die Kirchberger Ausstellungshal-
len lohnte sich an diesem Wo-
chenende. Bei Betreten der Halle
stieg dem Besucher sofort der
Geruch von internationalen und
teils unbekannten Gerüchen in
die Nase. Ein Hauch von Urlaub
wehte durch die Luft, denn die
vielen internationalen Erzeugnis-
se erinnern an einen Spaziergang
über einen Basar.

Die Vereinigung CLAE („Co-
mité de liaison des associations
étrangers“) bietet diese Messe seit
Jahren als Plattform für den Aus-
tausch zwischen den verschiede-
nen kulturellen Organisationen
an.

Zwischen 240 und 250 Stände
sind laut Franco Barilozzi, Präsi-
dent des Organisationsteams der
CLAE, in den drei großen Aus-
stellungshallen vertreten. „Wir
wollen eine intensivere Verbin-
dung zwischen den Luxembur-
gern und den Migranten schaf-
fen. Die verschiedenen Kultur-
vereine sollen die Möglichkeiten
haben, ihre Heimat zu repräsen-
tieren. Außerdem soll die Vitali-
tät der vielen Organisationen
hierzulande aufgezeigt werden“,
so resümiert Franco Barilozzi das
Ziel dieser Zusammenkunft.

Den Freiwilligen
sei Dank

Am ganzen Wochenende garan-
tieren rund 250 CLAE-Freiwillige
den reibungslosen Ablauf dieser
Großveranstaltung. Externe Fir-
men wurden für die Sicherheit
und den Aufbau der Stände enga-
giert.

Um an diesem Festival teilzu-
nehmen, müssen die Vereinigun-
gen pro Stand zwischen 110 und
280 Euro abdrücken.

Barilozzi schätzt, dass bis
Sonntagmittag rund 15.000 Be-
sucher die Hallen säumten. „Es

war ein gutes Festival. In der Ver-
gangenheit gab es einige bessere
Auflagen und trotzdem sind wir
auch dieses Jahr wieder zufrie-
den“, so Franco Barilozzi.

Trotzdem ist ein Anstieg an teil-
nehmenden Vereinigungen fest-
zustellen. Dies ist ein Indiz dafür,
dass deutlich mehr Migranten
sich ins einheimische soziale Le-
ben integrieren wollen und trotz-
dem ihre Wurzeln nicht verges-
sen.

Turkuaz, Spencer
und Che

Wie beispielsweise die charman-
ten Damen am türkischen Stand.
Tuba von der Vereinigung „Tur-
kuaz – Lüksemburg Türk Kültür
Merkezi“ erklärt: „Wir haben
auch noch andere Spezialitäten
zu bieten als der bestbekannte
Döner. Das Ziel ist es, unseren
Kulturverein bekannter zu ma-
chen und den Luxemburgern un-
sere kulinarischen Spezialitäten
näher zu bringen.“ Die noch jun-
ge Vereinigung wurde erst vor ein
paar Monaten gegründet und
weist bereits knapp 100 Mitglie-
der auf.

Die kapverdische Vereinigung
„Comité Spencer“ setzt sich für
die Integration von kapverdi-
schen Jugendlichen ein und ver-
sucht, Projekte in der Heimat zu
unterstützen. Es überrascht ein
wenig, dass mit Henri Fischbach

ein Luxemburger Sekretär des
Vereins ist. Durch die Heirat mit
einer Kapverdierin fühlt sich der
Luxemburger eng verbunden mit
dem westafrikanischen Staat.
Fischbach erklärt dann auch
stellvertretend für das „Comité
Spencer“ der Sinn dieser Veran-
staltung: „Für uns ist es wichtig,
neue Kontakte auf dieser Messe
zu knüpfen. Oft ist diese Zusam-
menkunft der verschiedenen Ver-
eine der Startschuss, um neue
Projekte ins Leben zu rufen. Na-
türlich haben wir auch ein großes
Interesse an anderen Kulturen
und das Wochenende ist die per-
fekte Möglichkeit, diese kennen
zu lernen.“

Eine Besonderheit ist die Verei-
nigung, die das Land Kuba vor-
stellt. Der Vorstand besteht näm-
lich ausschließlich aus Luxem-
burgern. Präsidentin Danielle
Kies bedauert diesen Zustand:
„Es wohnen rund 100 Kubaner in
Luxemburg, doch keiner zeigt
sich bereit, in unserer Vereini-
gung mitzuwirken.“ Die Messe
wird vor allem dazu genutzt, um
die Luxemburger dazu zu bewe-
gen, Kuba zu besuchen und um
den Verein zu finanzieren. Die
Erlöse aus dem Verkauf von ku-
banischen Gütern dienen dazu,
um die geplanten Projekte in Ku-
ba bestmöglich durchzuführen.
Der Verein wurde vor 25 Jahren
gegründet, um den Luxembur-
gern das Land von Fidel und Che
näher zu bringen. Die immer
schlechter werdenden sozialen
Verhältnisse im kommunisti-
schen Kuba bewog den Verein
dazu, eine Hilfsorganisation zu
gründen.

Eigentlich war auf dieser Messe
die ganze Welt vertreten. Die
asiatischen Länder vermisste der
Besucher jedoch bei der diesjäh-
rigen Veranstaltung.

Auch Freunde von interkultu-
reller Literatur kamen an den
verschiedenen Bücherständen
auf ihre Kosten.

Nationale und internationale
politische Parteien nutzten die
Gelegenheit, um mit den auslän-
dischen Mitbürgern in Kontakt
zu treten.

Das Wochenende wurde be-
gleitetet von Musik- und Tanz-
auftritten sowie von Podiumsdis-
kussionen zu politischen und li-
terarischen Themen.

Für die Kleinsten wurde am
Eingang der Messehallen ein
Kinderatelier eingerichtet.

„Festival des migrations, des cultures et de la citoyenneté“ in den Messehallen auf Kirchberg

Am Wochenende fand in den
Räumlichkeiten der Luxexpo
das internationale Festival der
Migration und der Kulturen
statt. Das Hauptaugenmerk
der diesjährigen Ausgabe lag
auf den internationalen gastro-
nomischen Spezialitäten sowie
der Literatur.

Dan Elvinger (Text),
Isabella Finzi (Fotos)

Interkultureller Leckerbissen
für Gaumen und Geist

Auch die Kleinsten hatten ihre Freude

Kleine Botschafterin

P
ersönlich erstellt für:  asbl C

LA
E

 S
E

R
V

IC
E

S



Tageblatt
Montag, 16. März 2009 • Nr. 63 19REPORTAGE 

Immer noch ist das Festival, das viele noch als Immigrationsfest ken-
nen, irgendwie ein Familientreffen; das jener großen Familie der Lin-
ken, der engagierten Kultur und der abwechslungsreichen Gastrono-
mie.
Irgendwie ist es das aber auch nicht mehr: Nicht nur der weniger ge-
mütliche Rahmen, der die neuen Ausstellungshallen auf Kirchberg
von den ehemaligen auf Limpertsberg unterscheidet, ist hieran schuld;
auch die zahlreichen Verkaufsstände erinnern stark an eine jener
Landwirtschaftsmessen, auf denen vom Küchenzubehör bis zur Kaf-
feemaschine so ziemlich alles verhökert wird, was der Markt zu bieten
hat.
In diesem Jahr fielen selbstredend besonders die Stände der politi-
schen Parteien auf, die bis auf die ADR die Vorwahlchance zu nutzen
versuchten und mit allerhand Kugelschreibern, Abziehbildern, Luft-
ballons probierten, sich in die Gunst potenzieller Wähler zu schen-
ken.
Eine falsche Entscheidung ist unseres Erachtens nach die Tatsache,
dass die Buchhändler sich abseits des sonstigen Ausstellungsgesche-
hens in ruhigere Gefilde zurückgezogen haben. Zwar haben sie jetzt
ihre Ruhe und können ungestört ihre Kundengespräche führen, fragt
sich nur mit welchen Kunden, da kaum jemand sich von der Literatur
verführen lässt, dort, wo Wein, Weib und Gesang aus aller Welt lo-
cken. Was bleibt, ist, dass das „Festival des migrations, des cultures et
de la citoyenneté“ einen Duft von Frühling verbreitet und immer wie-
der die Gelegenheit bietet, alte Freunde und Bekannte wiederzuse-
hen. Einige Anpassungen an die wachsende Besucherzahl sind aller-
dings notwendig.

D E R  K O M M E N T A R blogs.editpress.lu

Opfer des Erfolges?
ROBERT SCHNEIDER
rschneider@tageblatt.lu

Die Rastafaris waren auch am Start

Diese Dame fegte mit viel Schwung durch die Messehallen Die Editpress-Gruppe stellte ihre Produkte dem Publikum vor

Als Botschafterinnen ihres Landes waren diese Schönheiten sicherlich nicht fehl am Platz

Im Kinderbereich wurden die Jüngsten zum Basteln animiert

Arabische Kunst
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